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EExxkkuurr ssii oonnssbbeerr ii cchhtt   vvoomm  SSaammssttaagg,,  ddeemm  2244..  MMaaii   22001144  

  

Exkursionsbeginn:  Samstag, 24. Mai, 09.30 Uhr, Exkursionsende: ca. 14.30 Uhr. 

Thema:  Dokumentation der Artenvielfalt und Individuendichte Ende Mai.  

Habitat:  .3' ȵ-ÁÒÉÅÎÆÅÌÄȰ. Der  ȵFürstenberggrabenȰ ÁÍ ȵ0ÁÐÓÔÈİÇÅÌȰ und Umgebung 

im ehemaligen Tagebau Frechen, NRW.  

Koordinaten:  50° 53Ȭ 18.23Ȱ . ɀ 6° 44Ȭ 36.62Ȱ /Ȣ 

Wetter:   Zum Exkursionsbeginn leichter Regen. Sehr bald auflockernde Bewölkung mit 

sonnigen Abschnitten. Leicht böiger Wind aus westlichen Richtungen. 

 Temperatur:  15°C ɀ 21°C.   

  

VVeerr ll aauuff  

Am Vorabend der heutigen Exkursion ×ÕÒÄÅ ÂÅÉ ÅÉÎÅÒ ȵ,ÁÇÅÂÅÓÐÒÅÃÈÕÎÇȰ ÂÅÒÁÔÅÎȟ 

welchen Habitaten wir an diesem Wochenende unsere Aufmerksamkeit widmen 

×İÒÄÅÎȢ 7ÉÒ ËÁÍÅÎ ÚÕ ÄÅÒ ÂÅÒÅÉÎËÕÎÆÔȟ ÄÁÓÓ ÄÅÒ ȵ&İÒÓÔÅÎÂÅÒÇÇÒÁÂÅÎȰ ÉÍ 

renaturierten Tagebau Frechen derzeit zu einem der spannendsten Orte in unserer 

näheren Umgebung gehört und somit war das Exkursionsziel klar. 

5Í πωȢππ ÖÅÒÌÉÅħÅÎ ×ÉÒ ÔÒÏÔÚ ÌÅÉÃÈÔÅÎ 2ÅÇÅÎÓ ÕÎÓÅÒ ȵ"ÁÓÉÓÌÁÇÅÒȰ mit der Erkenntnis, 

dass kein Flugwetter für Libellen herrschte. Kleine Wolkenlücken am Himmel ließen 

etwas Blau erkennen und so erhofften wir uns bei recht milden Temperaturen 

zumindest die ein oder andere Emergenz von zu erwartenden Arten dokumentieren zu 

können. 

Eine halbe Stunde später mussten wir vor Ort unsere Kameras noch mit aufgespannten 

Regenschirmen vor Nässe schützen. Bei einer ersten Begehung der Schilfvegetation des 

Fürstenberggrabens mussten wir schon sehr genau hinsehen, um auch nur eine 

Kleinlibelle zu entdecken.  Bald darauf fanden wir die ersten vereinzelt umher 

vagabundierenden Tiere von Ischnura elegans. Anschließend wurde die Suche nach 

möglichen Emergenzen diverser Groß- und Kleinlibellen auf die Uferregion konzentriert, 

welche jedoch zu unserer Verwunderung ergebnislos verlief. 

Etwa eine halbe Stunde später hörte der leichte Regen auf. Für den Rest des Tages sollte 

es trocken bleiben. Binnen kürzester Zeit lockerte die Bewölkung stark auf und mit der 

Sonne kamen auch - wie aus dem Nichts - die Libellen in einer selten zuvor registrierten 

Individuenzahl. 
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Die am 10. März dieses Jahres am FlachwasserweihÅÒ ÖÏÒ ÄÅÍ ȵ0ÁÐÓÔÈİÇÅÌȰ ÅÒÓÔÍÁÌÓ 

dokumentierte Gemeine Winterlibelle, Sympecma fusca, hat zwar in ihren 

Bestandszahlen von ursprünglich weit über 100 Exemplaren  stark nachgelassen, ist 

jedoch noch in Anzahl vertreten und nach wie vor bei Paarungsaktivitäten zu 

beobachten. 

Die Große Pechlibelle, Ischnura elegans, ist in diesem Biotop die mit Abstand klar 

dominierende Spezies. Die Population der Art am Fürstenberggraben, am Weiher vor 

ÄÅÍ ȵ0ÁÐÓÔÈİÇÅÌȰ ÓÏ×ÉÅ ÉÍ ×ÅÉÔÅÒÅÎ 6ÅÒÌÁÕÆ ÄÅÓ &ÌÉÅħÇÅ×ßÓÓÅÒÓ ÄİÒÆÔÅ die Abbundanz 

von 1.000 Kreaturen locker überschreiten. So war es nicht schwer, um die Mittagszeit 

alle vorkommenden Farbmorphen dieser Tiere in Kopula zu dokumentieren. 

Etwas schwieriger gestaltete sich die Suche nach der Kleinen Pechlibelle, Ischnura 

pumilio, die sich unter die enorme Vielzahl ihrer großen Schwesternart mischte. Einzig 

ÄÉÅ ×ÅÉÂÌÉÃÈÅÎ *ÕÎÇÔÉÅÒÅ ÄÅÒ ȵforma aurantiacaȰ ÆÉÅÌÅÎ ÂÅÉ ÄÅÒ ÉÎÔÅÎÓÉÖÅÎ 3ÕÃÈÅ ÄÕÒÃÈ 

ihre leuchtend orangene Färbung auf. 

5ÎÔÅÒ ÄÅÒ ÂÅÒÓÃÈÒÉÆÔ ȵ)ÎÔÅÒÅÓÓÁÎÔÅ 6ÅÒÇÅÓÅÌÌÓÃÈÁÆÔÕÎÇen und eine Farbenpracht 

ÓÏÎÄÅÒÇÌÅÉÃÈÅÎȰ ÂÅÓÃÈÒÅÉÂÅÎ ×ÉÒ ÕÎÓÅÒÅ "ÅÏÂÁÃÈÔÕÎÇÅÎ mit den folgenden Bildern aus 

dem Umfeld des Fürstenberggrabens, der heute noch für die ein oder andere 

Überraschung gut war. 

 
Abb. 1: Ein Weibchen der Gemeinen Winterlibelle, Sympecma fusca. In der Perspektive 

von oben ist die klassische Flügelstellung entlang der sonnenabgewandten Seite des 

Abdomens schön zu erkennen. 
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Abb. 2: $ÁÓ 'ÌÅÉÃÈÅ ÉÓÔ ÂÅÉÍ -ßÎÎÃÈÅÎ ÄÅÒ !ÒÔ ÚÕ ÓÅÈÅÎȢ $ÉÅÓÅÒ ȵ-ÅÔÈÕÓÁÌÅÍȰ ÕÎÔÅÒ ÄÅÎ 
Libellen dürfte in KürzÅ ÓÅÉÎÅÎ ËÁÌÅÎÄÁÒÉÓÃÈÅÎ ρȢ 'ÅÂÕÒÔÓÔÁÇ ÆÅÉÅÒÎȢ %ÉÎ ȵÂÉÂÌÉÓÃÈÅÓȰ 
Alter für Libellen. 
 

 
Abb. 3: Trotz ihres hohen Alters sind die Tiere noch in der Lage für Nachwuchs zu 
sorgen. 
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Abb. 4: Die Große Pechlibelle, Ischnura elegans, konnte wie bereits beschrieben in allen 
Farbmorphen bei der Kopula dokumentiert werden. Hier mit einem Weibchen der 
ȵforma typicaȰȣ  
 
 

 
Abb. 5: ȣÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 7ÅÉÂÃÈÅÎ ÄÅÒ !ÌÔÅÒÓÆÏÒÍ ȵinfuscansȰȣ 
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Abb. 6: ȣ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 7ÅÉÂÃÈÅÎ ÄÅÒ *ÕÇÅÎÄÆÏÒÍ ȵrufecensȰȣ 

 
 

 
Abb. 7: ȣÅÉÎÅÍ 7ÅÉÂÃÈÅÎ ÄÅÒ *ÕÇÅÎÄÆÏÒÍ ȵviolaceaȰȣ 
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Abb. 8: ȣÕÎÄ ÓÃÈÌÉÅħÌÉÃÈ ÍÉÔ ÅÉÎÅÍ 7ÅÉÂÃÈÅÎ ÄÅÒ !ÌÔÅÒÓÆÏÒÍ ȵinfuscans obsoletaȰȢ 

 
 

 
Abb. 9: Ein weibliches Jungtier der Kleinen Pechlibelle, Ischnura pumilio, inder 
*ÕÇÅÎÄÆÏÒÍ ȵaurantiacaȰȢ $ÉÅÓÅÓ ÁÕÆÆßÌÌÉÇÅ &ÁÒÂËÌÅÉÄ ÖÅÒÌÉÅÒt sich nach den ersten 
Lebenstagen der Tiere. 
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Abb. 10 + 11: Jungtiere der Kleinen Pechlibelle, Ischnura pumilio, oben ein Männchen. 
Diese unstete Pionierart unter den Kleinlibellen fliegt normalerweise erst Anfang/Mitte  
Juni an nur wenigen Orten in unserer Heimat. In diesem Frühjahr konnte sie von uns 
bereits am 19. Mai bei der Paarung dokumentiert werden. 
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Abb. 12 + 13: Die Frühe Adonislibelle, Pyrrhosoma nymphula, oben und die Späte 
Adonislibelle, Ceriagrion tenellum, hier beides Männchen, fliegen vergesellschaftet mit 
Alttieren der Gemeinen Winterlibelle, Sympecma fusca, an einem Gewässer. Der 
ungewöhnlich frühe Fund von C. tenellum, war überraschend  und stellt eine 
interessante Vergesellschaftung früher und später Arten dar. 
 

 

 


